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!!
Hinweis: 
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wurde durchgehend die männli-
che Anredeform gewählt, die selbstverständlich die weibliche mit
einschließt.
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Vorwort
Der Gesundheits- und Fitnessmarkt boomt in Deutschland mit immer
neuen Angeboten. Die Gesundheitspolitik hat die Effekte von Präventi-
on durch Sport entdeckt. Die Menschen in Deutschland  sind sensibili-
siert durch öffentliche Medien und erfahren die Wirkung von Gesund-
heitssport am eigenen Leibe. Neben der inzwischen etablierten Wirbel-
säulengymnastik liegt durch Nordic Walking derzeit das Herz-Kreislauf-
Training im Trend.

Rückenbeschwerden und -erkrankungen sind nach wie vor die häufigs-
ten Krankheitsbilder im täglichen Leben. Daher ist der Leidensdruck
bei den Betroffenen groß, etwas für den eigenen Körper zu tun.

Dies haben Vereine und Verbände erkannt und bieten vielfältige Kurse
an. Gesundheitsförderungskurse können von den Krankenkassen aner-
kannt und bezuschusst werden, wenn sie den festgeschriebenen  Qua-
litätskriterien genügen. Dies ist beispielsweise bei dem bundesweit an-
gebotenen Wirbelsäulengymnastik-Kurskonzept „Rücken-Fit“ gege-
ben, das auf der Basis dieses Buches entwickelt wurde und mit aus der
Feder der Autoren stammt.

Die vorliegende Handreichung für Übungsleiterinnen und Übungslei-
ter war ein Trendsetter in der 1. Auflage und ist in dieser 3. überarbei-
teten Auflage auf Grund der oben beschriebenen Situation  aktueller
und wichtiger denn je für den Übungsleiter im Verein und andere Be-
rufsgruppen, die sich dem Gesundheitssport verschrieben haben.

Die Autoren haben das Buch auf den neuesten Stand wissenschaftli-
cher Erkenntnisse gebracht, inhaltliche Ergänzungen vorgenommen
und nicht zuletzt die derzeit gültigen gesundheitspolitischen Informa-
tionen eingearbeitet.

Dr. Hans Herbert Langer
Vorsitzender Gesundheitssport

Niedersächsischer Turner-Bund e. V.
Hamburg, 2005
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